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Verglichen mit interrupta von gleicher Größe hat 
pallidula 0—6, nikinikiensis 6, quadrimaculata 7—8 
und coxeni sogar 11 AZ. zu wenig, ebenso pallidula, 
nikinikiensis und quadrimaculata 3—5, coxeni 7 IZ. 
weniger. Aus der somit (wie auch im Umriß) interme­
diären nikinikiensis entwickelten sich wahrscheinlich 
zwei divergierende Aeste: quadrimaculata führte zu
coxeni und zur cylindrica-Gnnppe, pallidula zu inter­
rupta und zur punctata - Gruppe der stolida.

N a c h t r a g .  — Inzwischen fand ich im Mus. Hamburg 
als No. 15 638 eine zweite coxeni mit noch größeren Tropfen 
(17.3 mm, AZ- und IZ-Index =  92; Neu-Britannien), sowie 
im Mus. Kopenhagen eine Zwergrasse (7 Stücke) von quadri­
maculata (15—19 mm, AZ-Index =  100, IZ-Index =  95; 
Amboina, auch Philippinen?); die hohen Index-Zahlen sind durch 
die Kleinheit der Schalen bedingt, da bei den Cypraeidae all­
gemein doppelt große Stücke einer Art stets weniger als die 
doppelte Anzahl der Zähne haben.

Melania rofhiana MOUSSON.
Von

Jar .  P e t r b o k ,  Prag.
Diese schöne Art ist bereits seit 1861 vom Gene- 

zareth-See in Süd-Galiläa bekannt, wenn auch die 
Moussonsche Originaldiagnose1) aus dem Grunde



1%
nicht sehr gut ist, weil er kein erwachsenes Stück 
hatte. Das Seinige war 26 mm lang und 6.5 mm breit, 
während mein größtes bei 42 mm Länge 13,5 mm 
breit ist; doch wird die Art wohl noch 3—4 mm 
länger. Ihr Gehäuse besitzt 6 Windungen, die wenig 
gewölbt sind und deren jede 16 tiefe, halbmondför­
mige, durch leichtere Spiralfurchen knotige Radial­
furchen trägt. Es wurde noch kein lebendes Exemplar 
gefunden, auch ich erhielt während meiner For­
schungen in den Jahren 1924—26 kein einziges.

A n n a n d a l e 2) leugnet die Artberechtigung der 
nothiana, aber wohl nur deshalb, weil er sie nicht 
kannte; er stellte sie zu Melania tuberculata (M ü ll.) 
oder ihrer var. elongata Loc.3), doch sicherlich mit 
Unrecht, denn diese Art, und besonders die genannte 
Varietät, ist dünnschalig, während rothiana recht feste 
Schale besitzt.

Das schönste Stück fand ich bei Kinnereth am 
Genezareth-See. Vom Merom-See ist sie auch mir 
noch nicht bekannt geworden. In fossilem Zustande 
fand ich die Art nur in neolithischen Schichten bei 
Kinnereth, wogegen sie in den Ablagerungen der dem 
Pleistozän angehörigen Pluvialzeit nicht vorzukommen 
scheint.
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